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Ausgrabungen uns 5unüe im Danton Tburgau.

i) vie bisherigen römischen suncke von lirvon^)
IS7Y—IYI0.

Bis zum Jahre 1892 lieferten die in dem Rebgelände
westlich von Arbon gefundenen, zahlreichen Münzfunde so-

zusagen den einzigen greifbaren Beweis von der Existenz
der römischen Kolonie kelix. Wo das Castell (cmslimin)
gestanden, wo die Militärstraße durchgeführt, darüber hatte
man noch keine sichern Anhaltspunkte. Die Historiker waren
darüber sehr geteilter Meinung, nur bezeichneten überein-
stimmend Ferd. Keller, F. Haug (Vodenseeverein) die Gegend
des Schlosses auf der Spitze der Landzunge als den Platz
des Kastells; ja, einer bezeichnete einen Teil der Stadtmauern
als römisch.

Da kam, wie es in den meisten Fällen geschieht, der

Zufall zu Hilfe und löste, wenigstens teilweise, das Rätsel.

Im Herbst 1892 stieß man bei Anlage der Straße, die
im „Befang" vom Bergli nach den Stickereiwerken von Arbon
führt, in einer Tiefe von 1,5 m auf gut erhaltene Scherben,
deren Form, Farbe und Ornamentik mit Sicherheit römische

Herkunft erkennen ließen.

Auf mehreren derselben (Sigillaten) ist am Boden der
Töpferstempel IVMV3 zu lesen. Unmittelbar nach jenen
ersten Funden fand man bei Anlaß einer Bodenabtragung
hart an obiger Stelle auf einer Fläche von ca. 609 eine

Menge römischer Scherben, Kohlenreste, Schlacken, rote Mörtel-
brocken und Münzen in buntem Durcheinander.

') Zum großen Teil abgedruckt im Anzeiger für schweizerische

Altertumskunde, Neue Folge XI. Band 4. Heft. Das Cliché wurde
uns vom schweizerischen Landesmuseum zur Verfügung gestellt.
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Von Grundmauern war noch keine Spur vorhanden,

nur typische Mörtelbrocken und große Falzziegel (ohne Legions-
stempel, leider!) sprachen laut dafür, daß in der Nähe römische

Bauten, wahrscheinlich Villen, gestanden hatten. Ueber die

Lage des Kastells brachte ein zweiter Zufall Licht. Vor
16 Jahren fand Schreiber dies bei Anlaß der Erstellung eines

Fabrikgebäudes hart am Eisenbahneinschnitt (früher Blei-
dorn'sche Maschinenfabrik) in einer Tiefe von 66—76 am
(Rebland!) ausgedehntes Mauerwerk aus Seelaffe (Rorschacher

Berg) und Kieselbollen. Gestützt auf diese wichtige Entdeckung

veranlaßte die Sektion Arbon des Vereins für Geschichte des

Bodensees und seiner Umgebung unmittelbar vor der 33. Iah-
resversammlung 1962 an dieser Stelle Nachgrabungen unter
der Leitung von Prof. Miller aus Stuttgart und Prof. Dr.
Beyerle aus Göttingen. Die Mauer umschloß ein Rechteck

und hatte 1,5—2,3 in Dicke. Von einer längern Seite konnten
76 in nachgewiesen werden und neben derselben das alte

Straßenpflaster (der Friedensstraße entlang). Leider ist schon

früher bei Erstellung des Bahneinschnittes und dem Bau des

Fabrikgebäudes ein großer Teil des Mauerwerks entfernt
worden. Mitten in der daran vorbeiführenden Rebenstraße
wurde das Südtor bloßgelegt. Leider mußte die Ausgrabung
des Verkehrs wegen nach drei Tagen zugedeckt werden.

Die bisherigen Münzfunde in Arbon (1879—1968) sind

folgende:
Tiberius, Nero, Vespasianus, Titus, Domitianus, Nerva,

Antoninus Pius, Hadrianus, Luc. Sept. Severus, Valerianus I.,
Eallienus, Aurelianus, Probus, Ma.rentius, Constantin der

Große, Constans I., Tetricus in Gallien, Valentinian, Clau-
dius II., Philippus Pater, Kaiserin Faustina, Gemahlin des

Anton. Pius oder des Marc Aurel.
AIs in den Jahren 1965—67 an der Rebenstraße ca.

266 in von der ersten Fundstelle der Rebhügel teilweise ab-

gegraben wurde, um dort Häuser zu bauen, stieß man aber-
mals auf Mauerreste aus Bollen-, Tuff- und Bruchsteinen
von 86 ein Dicke, mit typischem römischem Mörtel, und um
dieselben herum lagen zerstreut schwere Falzziegel. Eine weitere
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Baute auf dem Bergli, nicht weit von obiger Fundstelle ent-

fernt, förderte in 4 m Tiefe einen gut erhaltenen Kanali-
sationsschacht zu Tage. Die Wandung desselben bestand von
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außen nach innen aus folgenden Schichten: Sandstein- und

Ziegelplättchen von 2 am Dicke, Mörtelschicht von 3 am Dicke,

Holzverschalung von 8 am Dicke. Rings um den obern Rand
des Schachtes lag eine Schicht Kieselbollenmauerrverk. Im
Schachte selbst befand sich noch der alte, schwarze Kanali-
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sationsschlamm. Daß die Anlage römischen Ursprungs ist,

beweisen die großen Ziegelplatten und der mit Ziegel-
brocken gemischte Mörtel. Leider gestattete der Bau der

Turnhalle ein Weitergraben nicht.
Beim außerordentlich niedrigen Wasserstand vom März

1909 tauchte vorn beim Hafenkopf eine Kiesinsel mit her-
vorragenden Pfahlköpfen auf, die teilweise noch mit eichenen

Traversen verbunden sind.
Die Pfahlreihen schließen zwei Rechtecke von 15 in Länge

und 10 in Breite ein, auf denen zerstreut graue Scherben
und Knochenreste von Rind und Schwein herumlagen. An
diese Plätze schließen sich nach Nordost die Grundmauern eines
Gebäudes an, neben welchem umgestürztes Mauerwerk im
Wasser lieg!. Die Mauerreste zeigen regelrechte Reihen von
teils bchauenen, teils unbehauenen Kieseln; an einem aus
dem Wasser ragenden Mauerblock war der typische römische
Mörtel beim Abschlagen erkennbar.

Hr. Or. Heierli, der an Ort und Stelle war, bezeichnete
die Anlage als einen römischen Bau zum Schutze des Hafens.
Die eichenen, behauenen Pfähle zeigen einen Querschnitt von
35:20 am. Die Ileberreste werden schon vom st. gallischen
Geschichtsschreiber Vadian in seiner Beschreibung des Boden-
sees erwähnt und sind in der Siegfriedkarte Blatt 77 als
„Ruine" eingezeichnet. Noch sind dort die Versuchslöcher vor-
Handen, die 1882 bei der Pfahlbautenforschung durch Mes-
sikomer Vater gemacht worden sind.

Die in Arbon gefundenen, römischen Artefakte aus Ton sind:
1) Gefäße, in Bezug auf Farbe:

u. Gefirnißt: rot, schwarz, grau,
b. Ungefirnißt: Ziegelrot, grau.
e. Bemalt, mit geraden oder krummen Linienornamenten.

2) Gefäße, in Bezug auf Form:
s. Amphoren von ca. 1 na Höhe.
b. Schüsseln mit Jagdszenen, Eierstäben, Ranken,

Vögeln ic.

v. Näpfe.
0. Kruge (Oelkrüge).
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e. Vasen und Schalen mit aufgesetzten Ornamenten
(Barbotine).

k. Teller.

Im Jahre 1910 wurde bei Anlaß der Kellerausgrabung
für das neue Sekundarschulhaus an der Reben-Alemannen-
straße ein ziemlich gut erhaltener römischer Mühlstein aus
Granit ausgegraben. Außerdem kamen römische Scherben
und Brandreste in großer Zahl zum Vorschein. Die Fund-
stelle stößt dicht an die oben erwähnte. A. O ber h olzer.

z) Lerlingen.

Beim Neubau des Hauses von Herrn Albert Gubler,
oberhalb des Dorfes Berlingen, stießen die Arbeiter auf Sand-
steinplatten und eigentümliche Erdschichten. Die Platten waren
teilweise gebrannt; über ihnen, manchmal unter ihnen lagen
zahlreiche römische Scherben, Kohlenstücke, gebrannte Erde,
Stücke von Ziegelsteinen, auch reiner gewaschener Lehm. Herr
Paul Vrugger, Seminarist, gab sich große Mühe, die Fund-
stelle nach allen Seiten zu untersuchen und die Scherben zu
sammeln. Am 13. Oktober wurde in Anwesenheit von Herrn
D. Viollier, Vizedirektor des Landesmuseums, und des Unter-
zeichneten ein kleiner Schacht gegraben, wobei man in ein
Meter Tiefe die gleichen Gegenstände fand, wie bei der

Fundamentierung des Hauses. Die ursprüngliche Annahme,
es handle sich um Gräber, erwies sich als unmöglich, weil
die Scherben nicht zusammenpaßten und keine Spur von
Knochen sich vorfanden. Die Scherben, welche meistens von
Fehlbrand herrührten, erweckten die Vermutung, daß es sich

um eine Töpfereianlage aus der Römerzeit handelt. Ganz
sichere Schlüsse konnten aus dem vorhandenen Material nicht

gezogen werden. E. Büeler.

z) kottighofen.

Im Pfahlbau Neuwies bei V. kamen auch im Jahr 1912
wieder verschiedene schön ausgesägte und durchbohrte Beile
und Hämmer zum Vorschein. (Jahresbericht der S. G. F. U.)
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4) eschen?.

Mitte März 1913 erhiett ich von der Bauleitung der

Käserei Eschenz die Mitteilung, es sei bei den Fundamentie-
rungsarbeiten eine Begräbnisstätte aufgedeckt worden. Ich
begab mich sofort auf die Baustelle und ersuchte den Präsi-
denten der Käsereigenossenschaft, die teilweise bereits zerstreuten

Gegenstände zu sammeln und aufzubewahren. Zugleich ver-
anlaßte der historische Verein des Kt. Thurgau eine gemein-
same Besichtigung der Fundstelle mit Herrn Mollier, Vize-
direktor des Landesmuseums, um wenn möglich die vor-
handenen Skelette und Gegenstände zu bergen und zu unter-
suchen. Leider konnten die Ausgrabungen nicht weiter ge-

führt werden, weil die Witterung ganz ungünstig und ein

angrenzender Garten hinderlich war. Eine Untersuchung der

von den Arbeitern sorgfältig zu Tage geförderten Gegenstände
ergab, dafz es sich um eine römische Grabstätte handelt. Außer
der gewöhnlichen Leichenbestattung fanden sich Brandgräber.
Die Leichen wurden verbrannt, die Knochenreste und die Asche

in Töpfen oder Schalen gesammelt und in viereckigen Kisten
der Erde übergeben. Es fanden sich folgende Gegenstände:
2 Krüge, 1 Schüssel, 1 Schüsselchen, 1 zerbrochener, mit Erde
und Knochenresten gefüllter Krug, 1 Spange, 1 Brosche, 1

Ring, 1 Armband, 1 Mittelbronze von Kaiser Octavian Augustus,
1 Kleinbronze des Kaisers Marcus Aurelius Valerius Clau-
dius (Gothicus), 1 Fläschchen (durch Brand beschädigt), Bruch-
stücke von ierru si^ilttà und von Töpfen, 1 Griff einer

patsru (Opferpfanne), einige Bruchstücke aus Eisen, teils
spätern Ursprungs.

Sämtliche Gegenstände wurden nach Z 724 des schwei-

zerischen Zivilgesetzbuches als Eigentum des Kantons erklärt
und vom Regierungsrat dem kantonalen historischen Museum
zugewiesen. Der historische Verein übernahm die Entschädigung
der Eigentümer.

Nach dem 5. Jahresbericht des S. G. F. U., die eine ganz
ungenaue Darstellung des obigen Fundes enthält, stießen die

Arbeiter bei Erstellung einer Wasserleitung in einer Tiefe von



Hömkefte 7unagegen»tânae au» L»eden«.
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1,8—2,3 m auf ganze Lagen von eichenen Balken und
Brettern von 3^/z m Länge und 30—40 ein Dicke, Durch
das Dorf bis in die Nähe der römischen Brücke sind die Balken
je 30 ein, ungefähr 30 in vom Rhein aber 3 in und mehr,
von einander entfernt. Von einem Balken zum andern sind
eine Unmenge kleiner Pfähle von 12—15 ein Durchmesser

eingerammt. An zwei Stellen fand man unter diesen Brettern
bis 3 in tief Knochenlager von Pferden. In einem solchen

lag ein eiserner Speer und in der Nähe eine Münze des

Germanicus und das Fundament eines Hauses. In einem
kleinen Seitengraben fanden sich die Scherben einer dickwandigen
Amphora, sowie die nämlichen Sigillatascherben, wie in den

römischen Gräbern, genau mit den gleichen Motiven.
E. Büeler.

s) Miintterlingen.

Bei diesem Dorfe wurde eine Gruppe von drei Tumuli ff

untersucht, von denen zwei aus bloßer Erde bestanden und
keine Gegenstände enthielten, während der dritte ein recht-

winkliges, mit Steinen eingefaßtes Grab bedeckte und mit
einem Steinbett gesichert war. Bei der Leiche fand man
eine eiserne Lanze. Das Grab war wohl aus der früh-
germanischen Zeit (Jahresbericht des S. G. F. U.)

b) Miinzsuà
In Wagerswil fand ein Schreiner im Holz einer alten

Truhe eingelassen 12 sehr gut erhaltene Schweizermünzen aus
den Jahren 1611 und 1614. Es waren acht Schaffhauser und
zwei Zuger „Dicken". Vier Stück davon sind im kantonalen
historischen Museum.

Bei Eschikofen wurde eine große Zahl Brakteaten aus dem

XIV. Jahrhundert zufällig aufgefunden. Ein genauer Bericht
folgt in den nächsten „Beiträgen".
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